
Prostata-Karzinom frühzeitig entdecken
Die multiparametrische Prostata-MRT ist ein wichtiger Bestandteil der Diagnostik.

INTERVIEWDR. FRANZF. STECKER

Gewebeentnahme
während der MRT
Herr Dr. Stecker, was ist das
ZRN?
FRANZF.STECKERDasZentrum
fürRadiologieundNuklearme-
dizin Rheinland (ZRN) ist als
Medizinisches Versorgungs-
zentrum (MVZ) inzwischen
an fünf Standorten in der Re-
gion vertreten – die Kranken-
häuser des Rheinland-Klini-
kums in Neuss, Grevenbroich
und Dormagen, das Johan-
na-Etienne-Krankenhaus in
Neuss und die Praxis am Neu-
markt in Neuss. AmNeumarkt
haben wir die Prostata-Unter-
suchungen konzentriert.

Was ist der Vorteil einer mul-
tiparametrischen Prosta-
ta-MRT?
STECKER Prostatakrebs sicher
und früh zu diagnostizieren ist
fürdenUrologenschwierig, für
den Patienten jedoch von gro-
ßer Bedeutung. Die mpMRT
derProstatahat sichdaher auf-
grund ihrer hohen Aussage-
kraft, auch bei kleinen Befun-
den,alsStandardzurAbklärung
einesVerdachtsfalls etabliert.

Warum wird sie dann nicht
als flächendeckendes Scree-
ning angeboten?
STECKERDazu ist eineMRT lei-
der nicht geeignet, da sie viel
zu aufwendig ist. DieUntersu-
chungdauert etwa40Minuten,
undesmüssendiverseVoraus-
setzungen geprüft werden.

In Ihrer Praxis am Neumarkt
bieten Sie zudem die Gewe-
be-Entnahme aus der Prostata
mittels MRT an. Ist dieses Ver-
fahren auch Standard?
STECKERGenerell wird bei auf-
fälligem Herdbefund im MRT
eine gezielte Biopsie empfoh-
len. Diese kann, muss aber
nicht im MRT erfolgen. Aller-
dings liefert die MRT-gestütz-
te Biopsie hervorragende Er-
gebnisse, undwir sindeineder
wenigenPraxen, diediesesVer-
fahren anbieten.

Werden die Kosten von der
Krankenkasse übernommen?
STECKER Die Kosten für die
MRT trägt bei Überweisung
durch den Urologen in der
Regel die Krankenkasse, die
MRT-Biopsie wird nur in Ein-
zelfällenübernommen.Hierzu
mussmanbei seiner Kranken-
kasse gezielt nachfragen.

Dr. Franz F. Stecker vom ZRN er-
läutert die Prostata-MRT.

Das Prostata-Karzinom zählt
weltweit zur häufigstenKrebs-
erkrankungdesMannes.Nach
Angaben des Deutschen Ärz-
teblattes rechnet man in
Deutschlandpro Jahrmit rund
70000 Neuerkrankungen und
12000 Todesfällen. Als größ-
te Risikofaktoren für Prostata-
krebs gelten eine erblicheVor-
belastung sowie das Alter. So
steigen die Fallzahlen ab ei-
nem Alter von 55 Jahren steil
an und erreichen rund umdas
70. Lebensjahr einen Höhe-
punkt. Da es noch keine Mög-
lichkeitenderVorbeugunggibt
und die Ursachen abgesehen
von Alter und erblichen Fak-
toren weitgehend unerforscht
sind, ist die Früherkennung
von großer Bedeutung.
Erschwerend kommt hinzu,

dass ein Prostata-Karzinom
im Frühstadium keine Proble-
me verursacht und daher oft
unbemerkt wächst. Wird es
durch eine Vorsorge-Untersu-
chung jedoch frühzeitig dia-
gnostiziert, ist die Heilungs-
chancegroß:WiedasDeutsche
Ärzteblatt berichtet, liefert die
Behandlung im Frühstadium
durch Bestrahlung oder Ent-
fernung der Prostata sehr gute
Langzeitergebnisse, nämlich
ein Zehn-Jahres-Überleben
von99Prozent.Die allgemeine
Empfehlung lautet, dassMän-
ner ab45 Jahreneinmal im Jahr
eine Vorsorge-Untersuchung
beimUrologenvornehmen las-

sen sollten. Dieser wird in der
Regel zunächst nach Auffällig-
keiten fragen, eine Tastunter-
suchung vornehmen und den
PSA-Wert ermitteln. Ein erhöh-
ter PSA-Wert kann allerdings
viele Ursachen haben – bei-
spielsweise auch eine ausge-
dehnte Radtour kurz vor der
Untersuchung. Falls ein Ver-
dacht auf Prostata-Krebs be-
steht, überweist der Urologe
denPatienten zumRadiologen.
In der Radiologie hat sich

die multiparametrische Pro-
stata-MRT (mpMRT) zueinem
wichtigenBestandteil derDia-
gnostik entwickelt. Die MRT
(Magnet-Resonanz-Tomogra-
phie) kommt ohne potenziell
schädliche Röntgenstrahlen

aus – stattdessen werden in
einem starkenMagnetfeld Bil-
derdesGewebes erzeugt.Dazu
wird der Patient in eine Röhre
geschoben und darf sich dort
für einige Zeit nicht bewegen.
Multiparametrisch bedeu-

tet, dass mehrere Messverfah-
ren kombiniert werden, was
die diagnostische Genauig-
keit erheblich erhöht. Mit Hil-
fe der mpMRT können auch
kleineTumor-verdächtigeHer-
demit hoherGenauigkeit iden-
tifiziertwerden.DerRadiologe
beschreibt solche Herde, und
häufig schließt sich eine Pro-
beentnahme mittels eines der
etablierten Biopsie-Verfahren
an. Sollten keine verdächtigen
Herdbefunde vorliegen, kann

oft zunächst auf eine Biopsie
verzichtet werden.
Am Standort des Zentrums

für Radiologie und Nuklear-
medizin (ZRN) am Neusser
Neumarkt werden regelmäßig
Prostata-MRT durchgeführt.
Dort geht man aber noch ei-
nen bedeutenden Schritt wei-
ter:Wennbei derMRTeine ver-
dächtige Stelle zutage getreten
ist,wirdderPatient aufWunsch
undnachRücksprachemit sei-
nemUrologenbei einemzwei-
tenTermin ein weiteresMal in
die„Röhre“ geschoben–dieses
Mal inBauchlage.Mittels einer
speziellen MRT-Biopsie-Vor-
richtung, die in den Enddarm
eingeführt wird, können dann
unter direkter Lagekontrol-

le gezielt Stanzproben aus der
Prostata entnommen werden.
Der Vorteil: Während bei ei-
ner herkömmlichen ungeziel-
ten Biopsie zehn bis zwölfmal
gestanzt wird und ein kleiner
Tumorherd auch verfehlt wer-
den kann, reichen bei dieser
Methode meist vier gezielte
Stanzungen aus. Somit ist der
Eingriff prinzipiell schonender
und liefert zudempräzisereEr-
gebnisse.

ZRN /MVZ für Radiologie und
Nuklearmedizin Neuss
AmNeumarkt &
Niederwallstraße 1
41460Neuss
Telefon02131/170170
kontakt@radneuss.de
www.zrn-info.de
www.radneuss.de

29. JuliOnline-Beratung im
Sozialpsychiatrischen Dienst
5. AugustGesundes Gehen
12. August Gute Genesung
durchWohlfühlambiente
19. August Prostata MRT
26.August Prostata-OPmit
Robotertechnik
2. September Risikofaktor
Übergewicht: Warum viele
Diäten nicht helfen
9. September Besser hören
16. September Seelische
Gesundheit
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Bei Verdacht auf Prostata-Krebswird eineMRT für dieDiagnose durchgeführt. BEISPIELFOTO: SIEMENSHEALTHCARE
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